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Läßigen, — ermuthigt die Schwankenden. — Bleibe 
Niemand zurück, wenn zur Wahlurne gerufen wird. Stelle 
ſich ſchon jetzt Jeder zu dem Banner, dem er folgen will. 
Die Fortſchrittspartei hat das ihrige entfaltet. Getreu 


den leitenden Grundſätzen des Parteiprogramms ſtellt fie 
Punkte in den 


Sur gefällfigen Peachlung. 
iq, nere geehrten auswär⸗ 
hi u Abonnenten machen wir 
mt ergebenſt darauf 
1ümerkſam, daß mit dem nahen 
3 Br das Abonnement pro 
Ar uartal beginnt und bitten 
er Erzielung ununterbroche⸗ 
l Lieferung des Blattes um 
deldgefallige Beſtellung bei 
t nächſten Poſtanſtalt. 
ie Exped. der Thorner Zeitung. 


Berlin, den 28. Juni. — Von der Fortſchritts⸗ 
partei iſt folgender Aufruf erlaſſen worden: „Mit 
Die Neuwahlen der Abgeordneten zum Preuſ⸗ 
Norddeutſchen Reichstage werden bei den bevorftehenden Wahlen folgende 
5 einigen Monaten Ba She 1 fine Vordergrund: 
ür lange Zeit entſcheiden, darüber © as Preuſſiſche 1. Herſtellung der Deutſchen Einheit au riedlichem 
und mit ihm das deutſche Volk ſich auf der Bahn der Wege; 2 Enel des e a ehtiden 
Freiheit ſelbſtthätig entwickeln und damit alle Güter des | Bundesſtaate, deshalb Ausbildung der Bundesverfaſſung 
8 ungeſtörten und lohnenden Arbeit, der forte | in freiheitlicher Entwickelung, beſonders durch Einführung 
ſchreitenden Bildung ſich zugänglich machen, oder ob es,] der Grundrechte und eines verantwortlichen Bundesmini⸗ 

ſteriums in dieſelbe, wie durch Gewährung der Diäten an 
die Abgeordneten. 

II. Verminderung der Militairlaſt durch Verringer⸗ 
ung der Friedensarmee und Verkürzung der Dienſtzeit. 
Unterſtützung aller, auf allgemeine Abrüſtung in Europa 
gerichteten Beſtrebungen. 

III. Keine Steuerererhöhung, vielmehr Werminde⸗ 
rung der beſtehenden Steuern, zunächſt durch Beſeitigung 
der, die ärmeren Klaſſen drückenden Verbrauchsſteuern 
auf nothwendige Lebensbedürfniſſe. 

IV. Gleiches Recht für Alle! — — Allgemeines 
gleiches Wahlrecht, wie im Bunde, ſowie in den Einzel⸗ 
ſtaaten. — Gleiche Möglichkeit zur humanen und bürger⸗ 
lichen Ausbildung durch die Freiheit des Unterrichts und 
Uebernahme der Koſten der Volksſchule auf die Gemeinde 
und den Staat. — Schutz für Leben und Geſundheit der 
Staatsbürger. Gewährung der vollen Freiheit und Rechts⸗ 

6 er irrt ſicherheit des Vereinsweſens. — Abweiſung jeder Aus⸗ 

Soll in Preuſſen der ſtädtiſchen und ländlichen Ge- beutung des Staates für die Sonderiniereifen einzelner 
meinde, in Deutſchland der Provinz und dem Einzelftaat | Geſellſchaftsklaſſen, mögen diefelben Seitens der bisher 
die ihnen gebührende Selbſtverwaltung geſichert, oder fol | privilegirten Stände oder Seitens der ſocialiſtiſchen Ar⸗ 
mehr und mehr die Einheit der Nation nur geſucht were beiterparteien geltend gemacht werden. 
den können in der Einheit des Beamtenthums? — Das] Für das preußiſche Abgeordnetenhaus insbeſondere: 
find die großen Fragen, zu deren Entſcheidung jeder Wähler 1. Volles Steuerbewilligungsrecht des Abgeordneten. 
nach beſter Ueberzeugung beitragen muß hauſes. — 101 2 

Darum auf zu den Wahlen, Ihr Freiſinnigen. De: Ii. Selbſtverwaltung in Gemeinde, Kreis und Pr 
u überall die Vorbereitungen, bildet Wahlcomite s vinz. Verantwortlichkeit der Beamten vor dem Richter. 
ür jeden Kreis, weckt die Schlafenden, — treibt die | A. Allmers — Rodenkirchen. H. Aſteroth — Branden⸗ 


— ger Se ren EB .. 
glück? wird der geneigte Leſer fragen. Im Allgemeinen dem Charley feinem Onkel die pflichtſchuldige Nachricht 
I Unglück fein, aber für ae ftellte | vom Tode des Vaters „ b 2 


zelner Staatsmänner überlaſſen will. — Es handelt ſich 
bei dieſen Wahlen um die hoͤchſten politiſchen, ſittlichen 
und materiellen Intereſſen Preuſſens und Deutſchlands, 


verwaltung. — 
Soll in Norddeutſchland das natürliche und ver⸗ 


briefte Recht des Volkes: mitzubeſchließen über ſämmt⸗ 
liche Ausgaben des Staates, alſo auch über die für das 
Heer, ausgeübt werden im Sinne der Freiheit oder im 
Sinne der Unterthänigkeit? — 

Soll die öffentliche Schule ein Mittel ſein in der 
Hand gewiſſer politiſch kirchlicher Parteien zu Förderung 
ihrer Sonderzwecke oder ſoll ſie die Aufgabe erfüllen, 
welche die erhabenſten Geiſter ihr immer geſtellt haben: 
in gemeinſamer Erziehung edle Menſchen und gute Bür⸗ 
ger zu bilden. ; 


Rupp eimar, 27. Juni, Morgens. Der Kaiſer von 
und bed 5 geſtern Abend 10% Uhr bier eingetroffen 
Bahıpar ſich nach ſtattgehabtem Empfang auf dem 
N a e nach dem Schlosse Belvedere. 
det ait don, 27. Juni, Vormittags. Lord Clarendon 
ſand ni einigen Tagen an Dyſſenterie und joll ſein Zu⸗ 
R Radt ganz unbedenklich fein. — Regenwetter. 
die An a 26. Juni. Die Königin Iſabella hat dem Papſte 
5 1 ge u Abdankung zu Gunſten ihres Sohnes, 
nzen Alfons von Aſturien, gemacht, mit der Bitte, 
3 der von ihm vertretenen Sache, und Spas 
den apoſtoliſchen Segen zu ertheilen. 


Im Dünenſande. 


159 he, betaue. Charley lebte Sa f 

von e ein ſo eraus. arley liebte ra; nen Neffen und ſeine Nichte abzuholen. 2 

F. Klinck. die blondlockige Sara, wie er ſie ſo oft genannt, hatte a f 1 
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und es ſchließlich ganz in Beſitz genommen, während 
Charley ſich noch mit den Waffen des Ehrgeizes und 
des Haſſes vertheidigen zu können glaubte. Wie ſchauerte 
er vor Entzücken und tiefem Schmerz zuſammen, als er 
endlich endeckte, daß es für ihn ohne Sara kein Glück, 
keine Freude mehr in der Welt gebe, und er mußte — 
entſagen. 

Entſagen? Welch eine Welt voll Jammer liegt in 
dem eincn Worte begraben! Welche Schmerzen vermag 
es hervor zu bringen, und doch muß es ſo viel gebraucht 


irgend welcher Weiſe Kummer oder Verdruß zu 


m in 
Charley opferte ihm ſogar ſeinen Lieblingsgedanken, in 

die Armee zu treten und trat als ehrſamer Commis in 
das Geſchäft ſeines Onkels, wofür letzterer ihn doch noch 
in Etwas nützlich erklärte. Freilich war die ur zum 
Onkel nicht der alleinige Beweggrund der ihn in das 
Geſchäft deſſelben brachte, ſondern größtentheils die Furcht, 
daß er ſeine Hand von ihnen abziehen möge und Ella 

dadurch in eine traurige, unangenehme Lage kommen 
könne. Und dieſe Furcht war es jept auch wiederum, 


ES (Fortſetzung.) 

* Martha versank in tiefes Nachdenken, nur dann und 
zuckte es ſchmerzlich um ihren Mund und ſie preßte 
Ran en leſen Lippen feſt aufeinander. Klar und deutlich 
zen jetzt wieder alle Qualen der leßten zehn Jahre 
0 und um ihren Schmerz noch zu erhöhen, mußte 
Und ni geſtehen, daß ſie nicht unverſchuldet gelitten habe. 
el Eng allein ihr eigenes Daſein hatte ſie durch ihre 
Kindes vergiftet, nein, auch das ihres einzigen geliebten 


— 


ſe hatte er sein 15 ar 147 5 wo trieb Ki ſich herum, 

e deltte er feinem Leben ein Ende gemacht? Aber konnte | werden; jo mancher Menſch muß entſagen, wenn au önn ieſe ] 
denn, f nicht wieder etwas gut machen? Nein, es jet | mit bi ttendem Herzen, mit behenden Lippen. Auch Char⸗ die ihn n 5 1 e 15 entſagen den en 
Dreig ie hätte die ganze böſe That der Oeffentlichkeit] ley fühlte, daß er entſagen mußte, trotzdem es ihm ſein Ella ſollte ſeinetwegen keine Traurig, orgenvolle Su unde 
Eriſte Beben müſſen und dadurch ihre und ihres Kindes Lebensglück rauben würde und alle fernere Freude für Be beſonders jetzt nicht, da fie zu neuem Leben er. 


fie 2 0 auf immer vernichtet, — das konnte und durfte ihn verloren war. og PR 1 5 3 
‚ agen und mein Glü HE 
18, ° 


4 i 

05 t. a Er wollte entſagen, um der geliebten S weſter, die 

1 Wag Sfunden lang ſaß fie und überlegte hin und wieder, fn ſchützen er ſeinem Vater vielleicht in ve Sterbe⸗] Erfüllung meiner P ichten ſuchen,“ ſo dachte Charſe 1 

„ Schuld u thun habe, um wenigſtens eiwas von ihrer | ſtunde gelobt hatte, eine ſorgenfreie, heitere Zukunft zu a Fan ie hatt 1 15 ul A 2 
ker unter zu tochter, denn auch Sara hatte die Liebe ame 
anschaffen. Niemand ale er allein hatte dan nicht und ihren Schmerzen kennen gelernt. Sie liebte einen 


und jo 1 bzutragen, aber fie ſah dazu kein Mittel vor ſich, 
cloß diode ſie endlich Alles wieder an ſeinen Platz, ver · 
Kammer Truhe und verließ mit einem Seufzer die 


ige Troſt war ihr doch zu Theil geworden. Erik's 
er ihr noch immer in den Ohren gellten wie einſt 
warter verhängnißvollen Stunde: „ein kleines Mädchen 
batten auf den Verſorger und wird in Armuth umkommen,“ 
die T ſic nicht beſtätigt, wenn die blaſſe, junge Dame 
unt no jenes Braun war, denn deren Umgebung 
eich — allein von Wohlhabenheit, ſondern ſogar von 


0 
en 
th 
dom Der Aufenthalt auf der Inſel ſchien Ella gut zu be⸗ 
Ranch, ihr Geſundhettszuſtand beſserte fich zusehends, ihre 
tofige u begannen ſich etwas mehr zu runden und eine 
Farbe anzunehmen. 
% im Ae it Entzücken gewahrte Charley dieſe Veränderung 
vu elt ußern der geliebten Schweſter, die ihm Alles in der 
d. geworden, ſeit er ſeinen Vater verloren hatte, und 


DIES 


leiden, jo dachte Charley, Sara liebte ihn vielleicht nicht 
einmal und die freundlichen Worte, die fie je zuweilen 
an ihn gerichtet hatte, waren vielleicht nur eine 
keit, die ſie dem Bruder ihrer Freundin ſchuldig zu 
ſein glaubte. 
Charley und Ella ſtanden unter dem Schutze ihres 
Onkels, des einzigen noch lebenden Verwandten. Ihr 
Vater hatte ſich immer ſchlecht mit ihm geſtanden, denn 
wohl ſelten hatten zwei Brüder verſchiedenere Charaktere. 
Onkel Braun war ein reicher, geldſtolzer Kaufmann, der 
nichts Anderes in der Welt kannte, als Geld und Zah⸗ 
len, und ſich nie zufriedener als hinter ſeinem hohen 
Pult fühlte, wenn er die Ueberſchüſſe ſeines Geſchäfts 
zuſammenzählte. R 

Jahrelang hatten beide Brüder ſich nicht geſehen, 
und als Alexander Brau, Charley s Nate. 
bruch gelitten und ſeines Vermögens \ 
lag, dachte er wohl schwerlich, daß jein? geliebten Kinder 


Mann, der ſeinem Stande, ſeiner Stellung nach 7 
über ihr ftand, jo daß er für fie unerreichbar war, aber 
unglücklich fühlte ſie ſich nicht dabei. > 

Für fie, die ſtets zu leiden gewohnt wer, war dieſe 
Liebe ein heller Sonnenſtrahl in düſteres Daſein gen. 
ſen, und die Schmerzen, die 1 pa die re 
feines Nä ee 1 er Freude, die ſie 2 l 


wenn er ihr einen freundlichen 1251 BR ich Jähriges 


ihr von jener Zeit Irene n gejeffen und ven ihm 
ngt, lücklich, wenn doch nie dieſe 
304 0 11 0 doch das Leben fo bleiben Könnte, 
eit endete! „e. Eins nur ſchmerzte fie, und das war 
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r 
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an bier e bevorſtehende Trennung, 
aber Ele Hate ihr verinroßen, dab Im, cel, Sabre 
das erſte Schiff, was wieder anlangte, fie herüber brin⸗ 

„und den Winter hindurch konnte fie der Exin⸗ 


tie ſein Glück all ' i f 
cht ein nen ück aller Welt zuſauchzen mögen, wenn ſich unter dem Schutze jeines Bruders 10 wohl befinden 

er Kummer ˖ t hätte.] würden. sl ines einzige en ſollte ˖ \ 
Chart an ſeinem Herzen genagt hätte bu 5 5 Auf . Veh f 3 5 leben. So fühlte Sara ſich denn zufrieden, bei⸗ 


ey liebte. Was iſt denn das für ein großes Un⸗ 


burg. J. F. Auffermann — Barmen. H. J. Band. 


Dr. Becker — Dortmund. Dr. Bender — Katharinenhof. 
Berger — Witten. Karl J. Bergius Stadtv. Berlin. 
Dr. Bernhardi — Eilenburg. L. Born — Langenſcheidt. 
Cornely — Aachen. Dr. Dinter — Königsberg. Do⸗ 
Dr. 


nalies — Milluhnen. Dunckel. Franz Duncker. 
Guſtav Ebert. Dr. jur. Ebner — Frankfurt a M. J. 
P. Frengel — Noruszalſchen. Stadtv. Grunzke. Häb⸗ 
ler — Sommerau. Hartftod — Landsberg. Hausmann 
— Horn. Dr. Fr. Hanneberg — Gotha. Dr. Otto 
Hermes. J. L. Heubner — Mylau. Stadtv. J. Heyer. 
Dr. Mar Hirſch. Dr. Holtheim. Sanitätsrath Dr. Holt⸗ 
hoff. Freiherr von Hoverbed. von Kirchmann. Dr. H. 
Klettcke. A. Klotz — Homburg. Knapp — Dauborn. 
Robert Krebs. Hugo . Dr. Langerhans. Laſſ⸗ 
witz — Breslau. Dr. G. Lewinſtein. W. Loewe⸗Calbe. 


Theodor Lucas — Mühlheim a[Rb. Ludwig — Mühl 
haufen. Mellien — Frankfurt a/ O. Dr. Möller — Kö⸗ 
nigsberg i. Pr. Mohr — Niederneiſſen. Dr. L. Müller. 
Stadtv. Obſt. Oehmichen — Thoren. Lud. Par'ſius — 
Paur — Görlitz. Plehn — Mor⸗ 
Dr. A. Reé 


Gardelegen. Dr. Th. 
roczyn. Adolph Poſt — Tilſit. E. Raaz. 
— Hamburg. Dr. Reich — Oels. Eugen Richter. G. 
R. Richter — Hamburg. Stadtv. F. Romſtädt. Stadtv. 


Rüthnick. Stadtrath H. Runge. v. Saucken — Geor⸗ 
Schlieter — Wit⸗ 
ten. Peter Ludwig Schmidt — Elberfeld. H. Schmidt 


genfelde. Dr. Schenck — Wiesbaden. 


— Berlin. Stadtv. F. W. Schütt. Schulze — De⸗ 
litzſch. 15 Steinitz. Stadtv. Streckfurs. Dr. med. 
Stryck. Thorade — Oldenburg. Albert Träger — Coel⸗ 
leda. Fr. D. Treupel — Herborn. Uhlendorf — Hamm. 


Carl Waldow. G. Weeſe — Thorn. Moritz Wiggers 
— Roſtock. G. Willmanns. 


— Der Juſtizminiſter hat neuerdings die Juſtiz⸗ 
behörden per Circurlar darauf aufmerkſam gemacht, daß 
telegraphiſche Requiſitionen mittelſt des unterſeeiſchen 
Telegraphen⸗Kabels nach Nord. Amerika nicht ſo häufig 
wie bisher ſondern nur in Fällen von ungewöhnlicher 
Wichtigkeit erfolgen ſollten. 


Gerichtsbehoͤrden reſp. an den Geſandten in Waſhington 
oder an den General⸗Conſul des Nordd. Bundes in 
New Bork gerichtet fein. 

— Ju belfeſt. Die hieſige den Namen „große 
Landesloge von Deutſchland“ führende Freimaurerloge fei⸗ 
erte am Donnerſtag und Freitag unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung ihrer Töchterlogen ſowie der übrigen Großlo⸗ 
gen Deutſchlands, Englands, Belgiens, Hollands, Schwe⸗ 
dens und Dänemarks ihr hundertjähriges Beſtehen als 
Großloge. Der Arbeit am Donnerſtag Abend, welche 
hauptſächlich der Begrüßung mit den Toöchter⸗ und 
anderen Großlogen gewidmet war, wohnte der Kronprinz als 
Ordensmeiſter in der Landesloge bei, die Arbeit bei der 

Hauptfeier am Johannisfeſt (Freitag Nachmittag) leitete 
der Kronprinz ſelbſt. Der König brachte der Großloge 
ſeine Wünſche ſchriftlich dar. 


5 — Das Befinden des Königs in Ems iſt vor⸗ 
nage glücklich und muthig ſchaute fie vorwärts in die 
% Zukunft ; 


3 Es war ein nebliger, finſterer Morgen, der erfte 
Bote der kommenden Stürme und des Herbſtes, als Ella 


A.uch in Sara's Augen ſtanden Thränen, aber fie 
zerdrückte ſie ſchnell und ſagte lächelnd: „Bis auf's nächſte 
Jahr, Ela, fo der liebe Gott will. 
Ella umarmte ſie noch einmal und eilte dann ihrer 
Wohnung 3% um ihre letzlen Geſchäfte zu ordnen, wäh⸗ 
rend Charley ſich noch nicht ſo ſchnell losreißen konnte 
Sara ſaß leiſe vor ſich hin weinend am Fenſter und 
ſchaute Ella nach, als Charley in das kleine Stübchen trat, 
um gleichfalls von ihr Abſchied zu nehmen. 
„ Thut es Ihnen ſehr leid,“ begann Charley zögernd, 
I daß wir Sie verlaſſen, Sara?“ 
Etrſchrocken wandte ſich dieſe nach dem Sprecher, 
den ſie nicht hatte kommen hören, um. Sie ſah ihn 
traurig an. 
5 „Ob es mir leid thut, Charley, darnach dürfen Sie 
wohl kaum fragen,“ entgegnete fie ſchüchtern, „ich habe 
Ella ſehr lieb gewonnen.“ 
Ein bitteres Lächeln zuckte für einen Augenblick um 
ſeinen Mund. 
„ Alſo nur Ella haben Sie lieb gewonnen?“ fragte 
er trübe. 1 
Eine flammende Röthe übergoß Sara's Antlitz und 
ein Zittern durchflog ihre ſchlanke Geſtalt. 
a „Nein, nein, Charley“ ſagte ſie dann, ihm treuherzig 
beide Hände entgegenſtreckend, „nicht allein Ella habe ich 
lieb gewonnen, auch Sie, Sie müſſen es ja ſelber wiſſen. 
Wie viele angenehme Stunden habe ich Ihnen zu ver⸗ 
danken, wie —“ f 
. Grſchrocken hielt Sara inne, ſie ſah, wie Charley 
feine Arme öffnete, als wolle er fie umſchlingen, dann 
ſanken fie mit einem ſchmerzlichen Stöhnen ſchlaff nieder. 
Ich muß entſagen,“ murmelte er mit gebrochener 
Stimme, und laut fügte er hinzu: „Lebe wohl, Sara! 
Auf Wiederſehen! 
Denke zuweilen an mich.“ 2 
Noch einmal preßte er feſt ihre kleinen Hände in die 
en — ein letzter Blick und er eilte fort. 
ae jet Dank!“ murmelte Sara. „Es ift über⸗ 


(Fortſetzung folgt.) 


Dieſe Regquiſitionen ſollen 
auch nicht von der Polizei ſondern von den preußiſchen 


jetzt weinend von Sara und Frau Martha Abſchied 
1 g 


trefflich, trotzdem der hohe Herr ſich vielfache Anſtrengun⸗ 
gen zumuthet und neben der Kur noch täglich mit den 
beiden Kabinets⸗Chefs arbeitet und die üblichen Vorträge 
und Meldungen entgegennimmt. Prinz Albrecht (Vater) 
der Bruder des Königs iſt am Sonnabend ebenfalls in 
Ems eingetroffen. 

— Die Ultramontanen ſind am Rhein nach 
übereinſtimmenden Berichten ſehr thätig, um ihrer Partei 
den Sieg bei den Wahlen zu ſichern. Da moͤglicherweiſe 
in der bevorſtehenden Sitzungsperiode Herr von Mühler 
einen erneueten Verſuch mit ſeinem Schulgeſetz macht, ſo 
könnten dieſe Herrn, welche unter Freiheit der Schule 
die Abhängigkeit derſelben von der Geiſtlichkeit verſtehen, 
von ſehr nachtheiligem Einfluß ſein. 

— Prinz Albrecht. Unter denjenigen Mitglie⸗ 
dern, welche am etfrigſten ihrem Mandate als Mitglieder 
des Reichstages nachgekommen ſind, befindet ſich auch der 
Prinz Albrecht (Vater) welcher niemals ohne Urlaub und 
in letzterem Falle nur ſelten gefehlt hat. Mit einer ſel⸗ 
tenen Pünktlichkeit und Genauigkeit lag der „Abgeordnete 
Albrecht Prinz von Preußen“ ſeinen Pflichten als Abge⸗ 
ordneter ob und regelmäßig noch vor Ablauf des Akade⸗ 
miſchen Viertels el der Prinz im Sitzungsſaale des 
Abgeordnetenhauſes. Wie wir jetzt hören, beabfichtigt der 
Prinz bei der bevorſtehenden Reichtagswahl ein Mandat 
für den Kreis Gumbinnen⸗Inſterburg, den er bisher ver⸗ 
treten, nicht wieder anzunehmen, da er ſich gänzlich von 
der parlamentariſchen Thätigkeit zurückziehen will. 

— Prof. Dr. Fr. Raumer, einer unſerer Neſtoren 
der Wiſſenſchaft, hat zu Anfang der vorigen Woche ſein 
Amt niedergelegt und ſeine Vorleſungen geſchloſſen. Dr. 
Friedrich v. Raumer wurde im Jahre 1811 in Breslau 
und im Jahre 1819 in Berlin Profeſſor, hat ſomit über⸗ 
haupt 59 u. davon in Berlin allein 51 Jahre als akademi⸗ 
ſcher Lehrer fungirt. 

— Das Geſetz über die Kommandit-Gejell- 
ſchaften auf Aktien und über die Aktiengeſellſchaften iſt 
jetzt publieirt worden, hat alſo Geſetzeskraft erhalten. Es 
datirt vom 11. Juni 1870. 

— Der Bau des neuen Kadetten hau⸗ 
ſes für Berlin wird nun binnen Kurzem auf dem 
Terrain des ehemaligen Rittergutes Lichterfelde (1 
Meile von Berlin) vorausſichtlich noch im Laufe dieſes 
Sommers in Angriff genommen werden. Am Freitag 
hat der Rittergutsbeſitzer Carſten die Schenkungsurkunde, 
welche das zu der Ausführung des Baues 5 
Terrain überweiſt nach Ems überſendet. Ebenſo hören 
wir, daß auf dem Lichterfelde Terrain eine Kaſerne für 
das 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment, welches gegenwärtig in 
Potsdam und Nauen garniſonirt, errichtet werden ſoll. 

— Schifffahrt. Die am 22. d. M. in Wien 
zum Abſchluß gelangte Uebereinkunft zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Oeſterreich, durch welche die Elbzolle 
vom 1. Juli ab aufgehoben werden, enthält die Beſtim⸗ 
mung, daß von dem . Tage ab auf der Elbe 
nur noch Abgaben für die Benutzung beſonderer zu Er⸗ 
e des Verkehrs beſtimmten Anſtalten erhoben 
werden dürfen, und ſetzt gleichzeitig vom nämlichen Tage 
ab die auf die Erhebung des Elbzolles bezüglichen Ver⸗ 
la ee und Uebereinkünfte außer Kraft. 

— Die General-Verſammlung des Süddeutſchen 
Buchhändlervereins, welche am 20. d. M. nach 
Stuttgart berufen war, hat bezüglich der Frage des Autor⸗ 
rechts folgenden Antrag angenommen: „Die Süddeutſchen 
Regierungen werden um ſchleunige, und womöglich unver- 
änderte Annahme des Geſetzes über das literariſche Urhe⸗ 
berrecht des Norddeutſchen Bundes angegangen, ſobald 
daſſelbe dort Geſetzkraft erlangt hat, da der innere Zu⸗ 
Genen des deutſchen Buchhandels eine einheitliche 
Geſetzgebung dringlich verlangt und die abweichenden 
Geſetze der ſüddeuiſchen Staaten nur Unſicherheit, Unkennt⸗ 
niß der verſchiedenen Geſetze und Benachtheiligung des 
ſüddeutſchen Buchhandels zur Folge haben würden.“ 

„e Den Vorſitz im Staatsminiſterium führt jetzt der 
Kriegs⸗ und Marine⸗Miniſter v. Roon. Heute Abend 
wird derſelbe von feinem Gute Jütergotz hier eintreffen 
und morgen Mittag einer Miniſterial⸗Sitzung präſidiren. 
Graf Itzenplitz, der Handelsminiſter, wird von feinem 
5 Kunersdorff bei Wrietzen erſt ſpäter wieder ein⸗ 
treffen. — 

— Die Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn iſt nun endlich 
am 25. d. M. eröffnet und geſtern dem Betriebe über⸗ 
eben worden. Ebenſo iſt der noch nicht in Betrieb ge⸗ 
Pete Theil der rechten Oder⸗Uferbahn, der Strecke Schop⸗ 
pinitz⸗Pleß⸗Dzieditz eröffnet worden. 
mm 


Ausland. 


Frankreich. Im Laufe dieſer Woche wird in 
Paris über das Geſuch der Prinzeu des Hauſes Orleans 
um Aufhebung der ihrer Rückkehr nach Frankreich ent⸗ 
gegenſtehenden Ausnahmegeſeze entſchieden werden. Heute 
werden die Miniſter im Petitionsausſchuß der Kammer 
über das Geſuch vernommen werden; in der Kammer 
jelbft wird dieſer Gegenſtand am Sonnabend zur Ver⸗ 
handlung gelangen. Die Gerüchte über die Abſicht der 
Regierung, nach der Erklärung der Infallibilität, die fran⸗ 
zoͤſiſchen Truppen aus dem Kirchenſtaat zurückzuziehen, er⸗ 
Besen in den katholiſchen Kreiſen Frankreichs doch einige 

eſorgniſſe. e 
i Man meldet in Paris von verſchiedenen Seiten über⸗ 
einſtimmend, daß die Königin Jabella am Sonnabend 
Nachmittag um 2½ Uhr im Hotel Baſilewski in Gegen⸗ 
wart der Königin Chriſtine, des Infanten Don Sebaftian, 


da er nicht Biſchof, 


ir 
vieler hervorragender Perſönlichkeiten der panischer Ai 


gration, des Marſchalls Bazaine und mehrerer franze ihre 
Würdenträger den Act der Abdankung zu Gunſten den 
Sohnes, welcher unter dem Namen Alphons XI. Oe 
ſpaniſchen Phron beſteigen ſolle, unterzeichnet habe. Ger 
Königgemahl Don Franz von Aſſiſi wäre zu dieſer nie 
mo nie nicht zugezogen worden und der Schwiegerſaſſgn, 
Konigin Iſabella, Graf von Girgenti, habe ſich en lum 
digen laſſen. Gleichzeitig ſollte in dieſer Berfam den 
ein Manifeſt der Königin an das ſpaniſche Volk er 1 7 
werden, welches Actenſtück die „France“ mitzutheilen 
ſpricht. tet 
Italien. Ueber die Abſetzung des 900 
Theiner, welche zur Zeit jo großes Aufſehen macht, eine 
dem Temps aus Florenz geſchrieben: „Der Pater x gi 
hat auf Befehl des Papſtes die Schlüſſel der Vatican⸗At 
an Migr. Cardoni, einen fanatiſchen Anhänger der pre 
tuiten abgeben müſſen. Pater Theiner war im 3m 
1833 von Gregor XVI. nach Rom berufen worden, 00 
Pepe trotz der Bemühungen der Jeſuiten, welche an 
urz darauf vergeblich baten, daß Theiner's Geſch 1 
Clemens XIV. auf den Inder geſetzt werde. Pius l= 
ernannte ihn zum Vorſteher der Vatican⸗Archive, Det ehe 
gemeinen Meinung nach in der Abſicht, die literart 
Thätigkeit des Paters einzuſchränken. Aber Theiner gr 
öffentlichte trotzdem noch eine Reihe von hiſtoriſchen ich 
beiten, von welchen namentlich die letzte, eine Geſch a 
des franzöfiihen Concordats, den Zorn der Jeſuiten ‚ar 
fachte. In feiner der Commiſſionen, welche die Vo laß 
beiten für das Concil beſorgten, hat Theiner einen Fi 
gefunden, und nach Eröffnung der Kirchen-Verſamm ei? 
vermied er es, ſich mit irgend einer Partei beftimmt get 
zulaſſen, obgleich namentlich die deutſchen u. franzeſte hg 
Biſchöfe ihm vielfache Aufmerkſamkeit erwieſen; zu nia 
des Frühlings hatte er ſogar aus Geſundheiterüchſich 
Rom verlaſſen. Kaum war er zurückgekehrt, als N u 
Papſt rufen ließ. Im Vatican wartete jeiner ein inen 
Empfang. „Auf's Knie, Frate!“ rief ihm bei ſe 
Eintreten der heilige Vater entgegen, „auf's Knie! ini? 
kenne dich jetzt; du gehörft nicht zu uns. Aus M pu 
ſchone ich dich und begnüge mich damit, dich abzuſeßen zn 
biſt nicht mehr Präfect der Archive; morgen wirt, ud 
Cardoni die Schlüſſel überliefern, und jetzt geh'!“ fi 
als Theiner, dem die Beſtürzung die Sprache raubt . 
nicht von der Stelle rührte und wie ein Kind zu ſch 10 
zen begann, fügte Pius hinzu: „Geh, Frate, oder m 
werde die Wache rufen.“ Bei dieſer Drohung ge Ber 
Theiner einige Selbſtbeberrſchung und fragte, welches 2 
brechen man ihm zur Laſt legte. Darauf warf ihm 4 
Papſt in den heftigſten Ausdrücken vor, den „Unwiſſen dee 
der Oppoſition Bücher geliefert, um fein, des Pape 
Dogma zu bekämpfen, insbeſondere habe er den BIO! 
Rauſcher, Schwarzenberg, dem capo - setia cı 
Stroßmayer und dem Schuft (briccone) Aeton 
ſchläge ertheilt. Vergebens erwiderte Theiner, 
ch gar nicht über das Dogn 
zuſprechen gehabt und habe Niemandem geheime 
mente des Archivs zukommen ale Der Papft 9 
bei jeinem Ausspruch „Du gehörſt nicht zu den Unit 
und kannſt nicht in den Archiven bleiben.“ 2 


— — 


Provinzielles. 


A Flatow, 27 Juni. Es iſt auffallend, 
Ober⸗Poſtdirection zu Marienwerder, ſtatt der frühe 
Poſtbeamten, nur 2 Beamte ſeit längerer Zeit hier g 
ſchäftigt. Unſer Publikum, welches ſehr gut einſieht, dhe 
die betreffenden Poſtbeamten beim beſten 


illen die gt 
Arbeit nicht überwältigen können, hat eine Beſchwerbeſher 
vielen Unterſchriften nach Marienwerder geſandt, in w der 
man ſich darüber beklagt, daß Leute beim Abholen en 
Poſtſachen ſehr lange warten müſſen, da die Beaune 
von der Telegraphie und den ankommenden und abgehen it 
Poſten zu ſehr in Anſpruch genommen werden. mie 
Hinzurechnung des Nachtdienſtes muß jeder Beall 
hieſelbſt an 14 Stunden ununterbrochen arbeiten ge 
daß demselben nicht fo viel Zeit übrig bleibt, um fon 
Zeitung zu leſen vielweniger im Freien ſich zu erhanh⸗ 
Gewiß wird die Ober⸗Poſt⸗ Direction dieſem Uebelſia 


in baldiger Zeit abhelfen. 
„f ³˙Wꝛ 
Verſchiedenes. 


— London. Der ſiebenfache Mord in Da 
John Johnes, al. Jenkins, der Mörder der aus fi bei 
Perſonen beſtehenden Familie Marshall in Denham 
Urbridge, hatte im Gefängniſſe zu Ailesbury, woh olle 
vor Kurzem mit großer Lebensgefahr die entrüſtete Der 
menge war nahe daran, Lyuchjuſtiz an ihm zu voll hen, 
— trandportirt worden, fein zweites Verhör zu be un 
das nach mehrſtündiger Dauer mit feiner er it 
vor das Schwurgericht der Grafſchaft Buckinghare der 
endete. Die Beweisaufnahme, welche in erſchöpfeeine 
Weiſe die Schuld des Angeklagten conſtatirte, brachte! per 
neuen Facta zu Tage, ftellt aber zur Genüge feſt, gruder 
Thäter nicht, wie anfänglich vermuthet wurde, ein Bien 
des ermordeten Fanilienvaters ſei. Jones trug wäh au 
des ganzen Verhörs die größte Nonchalance zur jeffte 
u. verieth ſelbſt keine innere Bewegung, als die in sen 
Trauer gehüllten Schweſter des Marshall unter Schlu ru⸗ 
und Weinen die Kleidungs ſtücke ihres ermordeten 
ders identificirten, eine Scene, welche alle _ 
Anweſenden mil Rührung erfüllte. Ste 
Fragen an die Zeugen, ſo kreuzte er in 


I 
age Haltung die Arme 
ehr e Sein Vertheidigungsſyſtem, das er zu Papier 
hu hat Aehnlichkeit mit dem Trauppmann's; er be⸗ 
zu f et, nicht der Mörder zu ſein, aber die Schuldigen 
beg enen, die ihm 50 Schillinge und die Kleidungsſtücke 
nat arshall gegeben hätten, damit er ihre Namen nicht 
tg e. Als nach beendigtem Zeugenverhöre der Ger 
Bert vorſitzende ihn fragte, ob er noch etwas zu feiner 
Fer hn anzuführen habe, erwiederte er „Kein 
blick ang r, mein Herr!“ und ſetzte nach einem Augen⸗ 
nit es Nachſinnens hinzu: „Meine Herren, darf ich 
ui 3 Geld (5 ſh. 9 d.) zurückfordern, das die Poli⸗ 
Senf r bei meiner Verhaftung abnahm?“ (Allgemeine 
Nmecton.) Die ſchwurgerichtliche Verhandlung dieſes 
Der kenswerthen Mordproceſſes findet am 1. Juli ſtatt. 
dend örder iſt ein Mann von mitlerer Statur, anſchei⸗ 
don zetwa 35 Jahre alt, kräftig aber ſchmächtig gebaut, 
fen Bert entihloffenem aber keineswegs wildem Aus: 
art Kurzgeſchnittenes ſchwarzes Haar und ein voller 
Aue unterſcheiden ihn einigermaßen von dem gewöhnlichen 
ehen heimiſcher Lauoſtreicher. 


und warf durchbohrende 


Locales. 


Verfonat-Chronik. Am Mittwoch den 30. d. M. verläßt 
dete ieczyslaw v. Lyskowski, einer der Directoren der 
Weton (polniſchen) Kreditgeſellſchaft von Donimirski, Kalkſtein, 
alg Wan und Genoſſen Thorn und ſiedelt nach Bofen über, wo er 
lag; dd in die Direction einer daſelbſt unter der Firma: 
ki. e Votocki und Genoſſen neu errichteten Kredit- Anftalt 
deſtg. Herr L. ſcheidet damit aber nicht aus der Direction der 
in een, beſagten Kredit⸗Geſellſchaft. Der Scheidende bat ſich 
und 80 geſchäftlichen, wie privatlichen Stellung die Zuneigung 
Zange ochachtung feiner Mitbürger polniſcher, wie deutſcher 
mand erworben. Er gehörte auch der Stadverordneten-Ver⸗ 
N ung an. Möge es Ihm, wie ſeiner Familie in der neuen 
th in jeder Beziehung wohl gehen! — 
dar, err Pfarrer Geſſel hat ſich als Deputirter des hieſigen 
N. db⸗Adolph⸗Vereins am 27. d. nach Elbing begeben, wo am 
lob 29. d. M. die Provinzial⸗Verſammlung des Guſtav⸗ 
amm Vereins ſtattfindet. Auf der Tagesordnung der Ver⸗ 
geliſch ung ſteht auch die Angelegenheit des Baues einer evan⸗ 
en Schule in Podgurz. 
dern Die Ianigen- Feffeier hat am Sonntag d. 26. d. M. bei 
die Sd Wieſer ſtattgefunden. Die Ausſchmückung der Tafel, wie 
0 v9 eiſen waren diesmal, wie uns mehrſeitig mitgetheilt wird, 
refflich und zufriedenſtellend, wie noch nie bisher. 
de Die Menagerie des Herrn Robert Daggeſell iſt von 
dad lum 28. d. M. ab auf dem Neuſtädt. Markt aufgeſtellt 
de Ken hide dem Publikum geöffnet. Ueber die Dreſſur 
Tier und den Beſitzer der Menagerie einen renommir⸗ 
Ein iger, liegen uns mehrere anerkennende Berichte 
An Näheres Morgen. 
Schwurgericht Chorn den 24. u. 25. Juni. Fünfter u. ſechſter 
tag. (Schluß). Im Monate Mai oder Juni 1869 drang 
N Saal des p. Livonius, indem er eine Fenſterſcheibe 
gerte, den Fenſterflügel öffnete und dann aus dem 
ein Umſchlagetuch, eine Tiſchdecke, mehrere weiße Tiſch⸗ 
g Hüte und mehrere Ueberzüge von Kronleuchtern 


— 


N der Nacht zum 11. oder 13. Auguſt 1869 ſtieg er in 
g er des p. Livonius, welche ſich im herrſchaft⸗ 
Wobnhauſe befindet. Er hob einen vor dem Fenſter der 
mmer angebrachten hölzernen Rahmen, welcher ver⸗ 
eier hölzener Traillen befeſtigt war, aus und bildete 
Aud, Sr. ch den Eingang, welchen er benützte um Fleiſch, 
1 beck und Eier im Werthe von etwa 5 Thlr. zu entwenden. 
I ohn 14 Tage ſpäter hat Polinski ein Fenſter in der 
g dern Ttüße des p. Livonius geöffnet, indem er zuvor eine Scheibe 
| dendette, in die Stube geſtiegen, bat er einen in derſelben 
dien, elcherſchloſſenen Secretair vermittelſt Bohrer und Stemm⸗ 
lic eer zurückgelaſſen, erbrochen, wie die in dem Gecretair 
d dne; verſchloſſene Schieblade mittelſt Erbrechens geöffnet 
U Wer im derſelben liegende goldene Uhr nebſt goldener Kette, 
e von c. 75 Thlr., mitgenommen. 
5 Nacht zum 21. Juni oder Juli 1869 iſt in einen 
8 Kaufm. Götz zu Culmſee, welcher ſich in deſſen 
ie efindet, eingebrochen. 
Kup,“ dor dem Fenſter angebrachte Lade, war geöffnet, die 
Au ei gelegte, angeſchloſſene Eiſenſtange ſtark verbogen und 
ast Frey Scheibe des Fenſters zertrümmert und das 
wenkleid et. Aus dem Laden waren mehrere Manns⸗ und 
ider im Wertbe von 250 Thlr. geſtohlen. 
Yen Shuren Nacht im Monate Auguſt 1909 bat Polindti bei 
bt, inen Riedel zu Abbau Gremboczyn einen Einbruch 
5 em er durch Einbohren von Löchern in einen Fenſter⸗ 
J derſchl Fenſter geöffnet hat. In der Stube befanden ſich 
Yan — Kommoden. Eine derſelben war geöffnet und 
gap derſelben, ganze Stücke Tiſchzeug, Wäſche, ein 
05 ie e-Abum und 2 Thlr. Geld. 
dere u eite Kommode hat er vergeblich zu öffnen geſucht, wie 
Der Werſelben befindliche Bohrlöcher beweiſen. 
wum der erth der geſtohlenen Sachen beträgt e. 50—60 Thlr. 
dert Louis acht zum 25. September 1869 iſt bei dem Kauf⸗ 
Gi Wolff ein Diebſtahl von zwei oder mehreren Dieben 
n 
Merpen Laden ſdes Wolff befindet ſich in dem Wohnhauſe 
Anden, rag Fenſter in demſelben, welches mit einer Lade 
bg, Benfarg 8 53 Fenſterſcheibe zertrümmert, 8 
An N reſp. ie ie daran befindlichen Haspen zer⸗ 
Sci gen. Entwendet find aus dem Laden, Kleider 
ren im Geſammtbetrage von 450 Thlr. 


In derſelben Nacht hörte der bei dem Steuereinnehmer 
Schüler zu Gniewkowo — welcher krank war — als Pfleger 
fungirende Inſpector Saſſe ein ſtarkes Geräuſch in dem Bureau, 
welches neben der Stube liegt, in welchem er ſich befand. Ein 
Mann ſteckte den Kopf in dieſe Stube und ſprang ſofort in das 
Bureau zurück. Das Fenſter zum Bureau war durch Zertrüm⸗ 
mern einer Scheibe geöffnet. 

Geſtohlen war nichts. 

In der Nacht zum 29. September 1869 iſt in der Schreib⸗ 
ſtube des Gutsbeſitzers Kämmerer auf Klepary — Kreis Ino⸗ 
wraclaw — ein Diebſtahl mitttelſt Einſteigens und Einbruchs 
verübt worden. 

Vor einem Gaze⸗Fenſter des zu ebener Erde belegenen 
Zimmers war eine Lade, welche nicht feſt veeriegelt worden, 
mittelſt Aufdrückens geöffnet und das Gazefenſter zerſchnitten. 
Von einem auf einem Schreibtiſche ſtehenden verſchloſſenen 
Schränkchen, war eine Leiſte abgebrochen, um den Riegel des 
Schloſſes Löcher eingebohrt und das Schloß der Thüre 
erbrochen. 

Es fehlten aus dieſem Schränkchen ein 50 Thlr. Schein 
der Danziger Privat-Aktien⸗Bank, ein 10 Thlr. Schein, zwei 
Coupons a. 3% Thlr., eine braunlederne Cigarrentaſche nebſt 
Notizbuch, ein braun ledernes Portemonnaie mit Stahlbügel, 
50 bis 60 Thlr. Courant, 1 preuß. Krönungsthaler, 1 Gold⸗ 
dollar, zwei Frankenſtücke, zwei engliſche Schillingsſtücke und 
1 filberne Denkmünze mit dem Bildniſſe Luthers. 

Nach den vorgefundenen Spuren waren 2 Diebe geweſen. 

In der Nacht vom 15. October 1869 iſt ein Dieb in das 
herrſchaftliche Wohngebäude zu Raczkawo eingedrungen. Derſelbe 
hat das Fenſter über der Hausthür eingedrückt, wahrſcheinlich 
mittelſt eines Dietrichs die Thüre zu der neben dem Hausflur 
liegenden Stube geöffnet, von einer in derſelben ſtebenden Kom⸗ 
mode die Decke abgebrochen, die Schiebladen herausgezogen und 
die darin aufbewahrte Wäſche herausgeworfen. In einer Neben⸗ 
ſtube fand man ein Schreib⸗Seeretair erbrochen, die eine Schieb⸗ 
lade herausgenommen und fehlten 10—15 Thlr. Geld ſowie 
eine Bajonett⸗Piſtole. 

In der Nacht zum 24. October 1869 wurde dem Inſpector 
Lakomi die Mittheilung gemacht, daß Diebe in ein zu ebener 
Erde des herrſchaftlichen Wohnhauſes von Neu⸗Warryn belege⸗ 
nen Stube eingedrungen ſeien. Er begab ſich mit dem Tiſch⸗ 
lergeſellen Borck dorthin und ſah, daß ein Mann aus dem Fenſter 
herauskletterte. Er ſchlug ihn mit einem Stuhle, konnte ihn 
aber nicht ergreifen. 

Durch die Beweisaufnahme und die Geſtändniſſe des An⸗ 
geklagten Polinski war für feſtgeſtellt anzunehmen, daß er 11 
ſchwere und 1 einfachen Diebſtahl verübt und 2 ſchwere Dieb⸗ 
ſtähle zu verüben verſucht hat und ſprachen die Geſchworenen 
das „Schuldig“ aus. Der Twardowski war gleichfalls eines 
ſchweren Diebſtahls für überführt anzunehmen und auch in 
Betreff feiner lautete das Verdict auf „Schuldig“. Heymann, 
Banner, Simon Stolkowski, Jacob Pankratz, Arbf. Magdalena 
Grochowiak, Joſeph Donarski find überführt von den von 
Polinski geſtohlenen Sachen, wiſſend, daß dieſelben geſtohlen 
waren, mehrere Stücke an ſich gebracht zu haben, dies war auch 
bei der Helene Pankratz und Barbara Stolkowska der Fall, die 
Geſchworenen bejahten die Fragen, daß die Angell. ſchuldig 
ſeien, nahmen aber bei den 5 erſteren milderde Umſtände an. 

Dagegen find die Pankratz'ſchen Eheleute von der Theil⸗ 
nahme an einem ſchweren Diebſtable und Jacob Urbanski, Vie⸗ 
toria Urbanska und Magdalena Polinski von der Anſchuldi⸗ 
gung der Hehlerei freigeſprochen. . 

Der Gerichtshof erkannte auf folgende Strafen gegen: 

Simon Polinski 10 Jahre Zuchthaus und fünfjährige 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Twardowski zweijährige Zuchthausſtrafe und zweijährige 
Stellung unter Polizeiaufſicht. 

Banner, Jacob Pankratz, Magdalena Grochowiak und 
Joſeph Donarsti zu 14 Tage Gefängniß. 

Simon Stolkowski eine Woche Gefängniß. 

Helene Pankratz 2 Monate Gefängniß und einjährige 
Stellung unter Polizeiaufſicht und einjährige Unterſagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte. 

Barbara Stolkowska 1 Monat Gefängniß Interdiction 
und Stellung unter Polizeiaufſicht auf ein Jahr. 

— Das alte Gebäude der Offizier⸗Speiſe⸗Anſtalt, reſp. des 
Offizier-Caſino am dieſſeitigen Weichſelufer ſoll bekanntlich ab⸗ 
gebrochen werden. Geſtern, d. 27. d. M, war hiezu ein Termin 
anberaumt und ſind für das Material des Gebäudes 494 Thlr. 
geboten worden. Die Intereſſenten bei dem Geſchäfte haben 
gleichzeitig nicht blos den Abbruch des Gebäudes, ſondern auch 
die Planirung des Platzes übernommen. Der Zuſchlag der 
Königl. Intendantur iſt vorbehalten. 

— fotterie. Die Ziehung der erſten Klaſſe 142 Kgl. Klaſſen⸗ 
lotterie wird am 6. Juli d. J. früh 7 Uhr ihren Anfang nehmen. 
rr. 

Herr Dr. H. Roſenthal, Redacteur der Allgemeinen 
Mediciniſchen Gentral-Zeitung zu Berlin erklärt in feinem 
Blatte vom 6. April 1870: er habe die Zeugniſſe zahl⸗ 
reicher Lazarethvorſtände und namhafter Aerzte orginaliter 
zur Einſicht erhalten, und könne es als richtig beftätigen,, 
daß „das Hoff ſche Malzextract, welches die Johann 
Hoff ſche Brauerei zu Berlin producirt, durch feine emi ⸗ 
nent ſtärkende Wirkung bei den verſchiedenſten Schwäche⸗ 
zuſtänden, wie ſolche namentlich in der Reconvaleseenz 
nach ſchweren acuten Kraukheiten und bei den mannig⸗ 
fachſten chroniſchen Leiden vorherrſchen, aufs Vorzüglichſte 
bewährt, und indem er dieſe Malzpräparate (wozu auch 
die Malzgeſundheits⸗Chocolade und Bruſtmalzbonbons ge⸗ 
hören) als ausgezeichnele hygieniſche, wohlſchmeckende 
Mittel zur Erhaltung und Beförderung der Geſundheit 
und zur Stärkung der Kräfte anempfiehlt, führt er aus, 
daß das Malzertrakt wegen ſeiner beruhigenden Wirkung 


Wetter: regneriſch. 


bei ſonſtiger eutfprechender ärztlicher Behanvlung und 
geeigneter Lebensweiſe, bei chroniſchen Rachen⸗, Kehl⸗ 
fopf- und Lungenkatarrhen, und bei Störungen des Ver⸗ 
dauungsapparates als Linderungs⸗ und Heilmittel nicht 
ohne gute Erfolge ſein wird. 


Auf die Wochenſchſchrift „Der Wegweiſer, Organ für 
die Volksbildung in Deutſchland“, 8 von 
Eduard Sack in Berlin und redigirt von Julius Beeger 
in Leipzig, wollen alle diejenigen zu abonniren nicht unter⸗ 
laſſen, welche eine Volksbildung im vollen und klaren 
Gegenſatz zu allen Regulativen und Konkordaten wünſchen und 
als Gemeinde- u. Landesvertreter, allein oder in Vereinen, er⸗ 
ſtreben. Einſtimmig hat die unabhängige Preſſe den trefflichen 
Geiſt gerühmt, durch welchen ſich die in Wien ftattgefundene 
neunzehnte allgemeine deutſche Lehrerverſammlung ausge⸗ 
Eben ſih ebenſo einſtimmig anerkannt, daß um den⸗ 
elben ſich vorzugsweiſe der „Wegweiser“ unbeſtreitbare 
Verdienſte erworben und er als das Organ dieſes Geiſtes 
betrachtet werden müſſe. Vornehmlich ſei dieſes Blatt 
den Lehrern empfohlen. Ihre Beſtrebungen und Forde⸗ 
rungen finden gegenwärtig wobl nirgends eine ſo ent⸗ 
ſchiedene und ſachverſtändige Würdigung als im „Weg⸗ 
weiſer“, und über alle dazu gehörigen Aeußerungen und 
Thatſachen in Deutſchland und dem Auslande bringt der⸗ 
ſelbe fortlaufend ausführliche und präciſe Mittheilungen. 
Der „Wegweiſer“ erſcheint zu Leipzig und iſt durch alle 
Poſtanſtalten und Buchhandlungen, in Thorn durch Ernſt 
Lambeck (für 16 ½ Sgr. in und 12½ Sgr. außerhalb 
Preußen pro Vierteljahr) zu erhalten. 


Pörſen⸗Perichlt. 


Berlin, den 27. Juni. er. 
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de 8170 
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— — 77777777 2 
Getreide⸗ und Geldmarkt. 
Chorn, den 28. Juni. 2 
Mittags 12 Uhr 150 Wärme. 
Bei ſehr kleiner Zufuhr Preife niedriger. 
Weizen, 123—24 Pfd. 65—66 Thlr., hochbunt 
67-68 Thlr., 129/30 Pfd. 70 Thlr. pro 258 
2125 Pfd. 
Roggen, 43 bis 44 Thlr. pro 2000 Pfd. 
Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thlr., Futterwaare 31—33 Rtl. 
Hafer, 24—26 Thlr. pr. 1250 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 42/44 Thlr., Kochwaare 4445 Thlr. 


Rübkuchen: beſte Qualität gefragt 2 Thlr., polniſche 


er 
5 
* g 


2 / — 2/1 Thlr., pr. 100 Pfd. ö 
Spiritus pro 100 Ort. 8000 15 ½—15/ Thlr. 
Ruſſiſche Banknoten: 76 8 oder 1 Rubel 25 Sgr. 6 Pf. 
Danzig, den 27. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen, flau und billiger, bezahlt für abfallende 


zu 70 — 73 Thlr. p. Tonne von 2000 Pfd. 
Roggen, auch heute matt und billiger, 120 — 125 

4618 — 4956 Thlr. per Tonne. 
Gerſte, kleine und große 42—45 Thlr. 
Erbſen, Futter- und Kochwaare 44—47 Thlr. 
Hafer, feſt, 43-45 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Spiritus, 16% Thlr. bez. 

Stettin, den 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr. 

Weizen, loco 69-78 per Juni⸗Juli 77¼ pr. 


771 Thlr. * f 
Roggen, loco 50 — 52, p. Juni⸗Juli 517¼, pr. September⸗ | 
October 53. a er: 

Rüdst, loco 14½, pr. Juni 14 Br, per September 
ne x. Auguſt⸗Sep⸗ 


Spiritus, loco 169, pr. Yuni-Juli 16/8, p 
tembr. 167¼12. 
Amtliche Tages notizen | 
Den 28. Juni. Temperatur: Wärme 12 Grad. Luftdruck 
Pr Zoll 11 Strich. Waſſerſtand: — Fuß 2 Zoll 


— — — 


aun d. 


8 


Güter 
115—126 Pfd. von 61—68 Thaler, bunt 124—126 Pfd. von 
68—70 Thlr., für beſſere und feine Qualität 124—129 Pfp. 
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Inferate, 


Nachſtehende 
Regierungs⸗Verordnung. 


Unter Bezugnahme auf die don dem 
Herrn Miniſter für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten nach Maßgabe des 8. 
38 der Gewerbe⸗Ordnung für den Nord» 
deutſchen Bund vom 21. Juni 1869 er⸗ 
laſſenen Vorſchriften und auf Grund des 
Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 wird für den Umfang des 
Regierungsbezirkes Nachſtehendes verordnet: 

1 . 


Wer mit gebrauchten Kleidern, ger 
brauchten Betten oder gebrauchter Wäſche 
Handel, oder mit altem Metallgeräth, Me⸗ 
tallbruch Kleinhandel treibt, iſt verpfüchtet, 
ein nach dem beigefügten Schema ange⸗ 
legtes, durchweg mit Seitenzahlen verſehe⸗ 
nes und von der Ortspolizeibehörde ge⸗ 
ſtempeltes Buch über ſeinen Ein⸗ und 
Verkauf zu führen und die nach den ein⸗ 
zelnen Rubriken erforderlichen Eintragun⸗ 
gen in daſſelbe deutlich zu bewirken, auch 
jeden einzelnen Gegenſtand mit einer der 
laufenden Nummer enſprechenden Bezeich⸗ 
nung zu verſehen. 

Das Geſchäftsbuch muß ſich ſtets in 
ordnungsmäßigem Zuſtande befinden, na⸗ 
mentlich dürfen darin keine Raſuren vor⸗ 
genommen oder Eintragungen unleſerlich 
gemacht werden. 


Vor Abſchluß eines jeden Einkaufs 
hat der Gewerbetreibende (Trödler) ſich 
darüber zu vergewiſſern, ob der Verkäufer 
zur Verfügung über den Gegenſtand ber 
rechtigt iſt. Stellt ſich dabei der Verdacht 
heraus, daß letzterer auf unredlichem Wege 
erworben ſein möchte, ſo iſt der Trödler 
verpflichtet, denſelben anzuhalten und an 
die Polizebehörde abzuliefern. Letzteres 
gilt insbeſondere auch von denjenigen Ge⸗ 
genſtänden, von welchen der Trödler durch 
polizeiliche Bekanntmachung oder ſonſtige 
amtliche Mittheilung Kenntniß erhält, daß 
ſie dem Eigenthümer durch ein Vergehen 
oder Verbrechen, oder durch Verlieren ab» 
handen gekommen ſind. 


HGegenſtände, von denen der Trödler 
erfahren hat, daß ſie mit Menſchen oder 
Thieren in Berührung gekommen ſind, 
welche an anſteckenden Krankheiten litten, 
dürfen nur dann angekauft werden, nach⸗ 
dem ſich der Trödler überzeugt hat, daß 
dieſelben vorſchriftsmäßig desinftzirt wor⸗ 
den ſind. 


8. 4. f 
Uebertretungen dieſer Vorſchriften 
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 10 
Thlr., an deren Stelle im Unvermögens⸗ 
falle verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe tritt, 

beſtraft. 8 

u Marienwerder, ben 1. Juni 1870. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung des Innern. 


ee wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß 


und Beachtung gebracht. 
Thorn, En 25. Juni 1870. 


Der Wagiſtrat. Pol.⸗Verw. 


Ein brauner Hühnerhund hat ſich bei 
mir eingefunden und kann derſelbe gegen 
Erſtattung der Futterkoſten und Inſertions⸗ 
gebühren abgeholt werden. 


A. Hempler. - 


4 1 Sgr. bei 


Verſpätet? 
Allen denen, die bei der Beerdigung 
meiner Frau, ſowie auch während deren 
langen Krankheit mir ihre Theilnahme be⸗ 
wieſen, ſage ich meinen innigſten Dank. 
Thorn, den 28. Juni 1870. f 

H. Lau. 


Bekanntmachung. 

Am 8. Juli e. 

Vormittags 10 Uhr 
ſollen auf dem hieſigen Rathhauſe 1 Kutſch⸗ 
wagen und 1 Korbwagen öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. 
Thorn, den 16. Juni 1870. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
MER, 1. Abtheilung. 

Bekanntmachung. 

Vom 21. Juni d. J. tritt ein ge⸗ 
meiuſchaftlicher Spezial⸗Tarif für Eiſen⸗ 
bahnſchwellen in vollen Wagenladungen 
(d. i. bei Ausnutzung der Eiſenbahn⸗ 
Transportwagen nach ihrer vollen Trag- 
kraft) von den Stationen der Oſtbahn 
Schulitz und Bromberg nach der Station 
Breslau der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn in 
Kraft. 

Die zur Anwendung gelangenden 
Frachtſätze ſind bei unſeren unterzeichneten 
Güter⸗Expeditionen einzuſehen. 

Bromberg, den 23. Juni 1870. 


Königl. Direction der Ostbahn. 


Ausverkauf. 


Die zu der Muſterzeichner F. W. 
Duff ke'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Waaren werden im Geſchäftslokal Breite 
ſtraße Nr. 5 von heute ab zu billigen 
Preiſen mit Genehmigung des Kgl. Kreis- 
gerichts hier ausverkauft. 

Thorn, den 27. Juni 1870. 

Der Verwalter der Maſſe. 
Pancke, Juſtizrath. 


Wir empfehlen ganz alten 


Nordhäuſer Korn 
in Gebinden von 15, 30, 60, 90 und 180 
Quart, à Quart 10 Sgr. incl. Gebinde 
ab hier. 

Kleinere Beträge 
nommen. 

Bei Ertheilungen von ſtärkeren Auf⸗ 
trägen Referenzen erwünſcht. 

Prima Nordhäuſer Korn zum Tages⸗ 


Gebrüder Werther, 
Branntweinbrennerei in Nordhaufen. 


ie allerfeinſten Matjes 
2 A. nn 
Nähterinnen finden von ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 


A. Böhm. 
2 8 


In der Menagerie auf dem 
neuſtädt. Markt iſt eine Lama⸗ 
Ziege billig zu verkaufen. 
Verloren! 
Sonnabend, den 25. d. Mts. ging 
auf dem Wege von dem Gerechten Thor 
bis zu Wieser's Kaffeehaus ein rothes 
Korallenarmband mit goldenem Schloß 
verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Seeglerſtraße Nr. 119. N 
Eine Wohnung von 5 Stuben Brücken⸗ 
ſtraße 28 vom 1. Oetober zu verm. 


werden nachge⸗ 


preife 


Avis. 


Verkaͤufe und Verpachtungen 


von Gütern, Grundſtücken, Fabriken ꝛc. 


Auctionen, Geſuche „ Offerten zen u, 


Familien⸗Nachrichten 
betreffende Ankündigung en 


werden ohne Proviſion oder Porto⸗Anrechnung in die für die verſchiedenen Zwecke 
geeigneten Zeitungen prompt und exact befördert. 


Rudolph Mosse, 


officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 


Berlin, Hamburg, Bremen, Wien, München, 


Nürnberg, 


Frankfurt a. M. 
Preiscourant und Anſchläge franco und gratis. 


Veantwortlicher Redakteur in Vertretung Karl Marquart. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


Raab, Eiſenbahnkarte von Rußland. 10 far. 
Handtke, Poſt⸗ und Reiſekarte von Deutſchland, 
aufgez. in Carton. 2 Thlr. 
— Karte der Provinz Oſtpreußen, aufgez. 
in Carton. 22½ Sgr. 
— Karte von Weſtpreußen, aufge. in Car⸗ 
vn. 22½ Sgr. 
Franz, Poft- und Reiſekarte von Central⸗Eu⸗ 
ropa. 15 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez in Carton. 1 Thlr. 
Müller, * der Eiſenbahnen Mittel-⸗Europas. 
21. Sgx 


21 Sgr. 
— Dieſelbe aufgez. in Cart. 1 thlr. 18 far. 
Fund, ug 10 Eifenbahnkarte v. Deutſch⸗ 
and. 10 ſgr. 
errmaun, Reiſek. von Mittel⸗Europa. 7½ far. 
ape, Reiſekarte von Deutſchland. 5 far. , 
eckers Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗ 
dursbuch. 17½ far. . 
Goldſchmidt's Coursbuch, Ausg. A. mit 15 Kar⸗ 


ten. 15 ſgr. 
Jahnke's Eiſenbahn⸗Courier. 5 far. 


Hrieben’s Reiſehihſiolheß: 


Thüringen. 15 Sgr. 
Norwegen. 20 Sgr. 
Dresden. 15 Sgr. 
Berlin und Potsdam. 15 Sgr. 

Plan und Wegweiſer durch Berlin. 7½ Sgr. 
Die ſächſiſche Schweiz. 7¼ Sgr. 
Böhmiſche Cuxorte: Teplitz, Franzensbad, 
Marienbad, Carlsbad. 20 Sgr. 


33. 


Himb. Lim.⸗Sirop bei — Horstig. 


Lordentl. Kutſcher ſucht Rudolph Asch. 

1 kl. Wohn. von 2 Stob. Brückenſtr. 28. 
“ıoyost[sy spot waggoimaaa n? 23909 
„ moa 3904 morlagrslk no “rayagng 
wogd aun unomung 9 onv auafarlag 
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möbl. Wohnung nebſt Kabinet, ſowie 
aka iſt zu vermiethen Neuſt. Markt 
145. 


die Belle⸗Etage oder auch Parterre⸗ 


Soeben beginnt 
uud zwar ganz unabhängig von den vorangegangenen Nummern 
das III. Quartal a 


der, von der gesammten deutschen Presse 
als sehr zeitgemäss und sehr preiswürdig 
bezeichneten illustrirten Zeilschrift: 


Das neue Blatt. 


Dieses jetzt beginnende III. Quartal wird eröffnet mit dem höchs spannende 


Unterleibs-Bruchleidenden 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, ſehr zu eupfehge 
Dieſelbe heilt ſelbſt ganz alte Brüche in den meiſten Fällen vollſtändig⸗ 0 
brauchsanweiſung nebſt intereſſanten Zeugniſſen werden gratis abgegeben.) 5 
Töpfen zu 1 Thlr. 20 Sgr. ächt zu beziehen ſowohl beim Erfinder ſelbſt, als du 
Herrn E. Schleusener. Apotheker, Neugarten 14 in Danzig. 


ie Buchhandlung von Ernst Lambeck in Thorn, 
empfiehlt zur Reiſezeit ihr reichhaltiges Lager von nachſtehend verzeichneten Karten 
Reiſehandbüchern, als: 


| 


„ Mademoifelle - 


von Ernst Vollmar, auf dessen Erscheinen im Neuen Blatt bereits von . 
deutschen Zeitungen hingewiesen worden ist. 
sich demnächst: 
s Das adelige Casino von Karl von Holtei. 
Die Bande des Blutes von Adolf Wilbrandt. ; 
Zum Abonnementsbeitritt ist daher jetzt wieder e 
die günstigste Zeit, . 
Bei all den Vorzügen, welche dem Neuen Blatt entschieden zugestanden 
werden müssen, ist es obendrein a 


das billigste Blatt. 
Es koſtet vierteljährlich nur 12”, Sgr. 


Eine einzelne Nummer 1 8gr. mu aus” 
Für Leser, welche den Bezug in Heften vorziehen sollten, ist eine or. 8g 
gabe veranstaltet. Alle 14 Tage erscheint davon ein Heft und kostet 2 
; Abonnements auf das III. Quartal 
nimmt die Buchhandlung von Ernst Lambeck entgegen und ist gern 
Probe-Nummern oder Probe-Hefte 


zur Ansieht zu senden. — 
Die Deringshandlung des Neuen Blattes: 


H. Payne in Leipzig - 


} 7 U 7 
Preußiſche Lotterie-Looſe 3 
I. Kaffe 142. Lotterie. Giehung 6. u. 7. Juli , 
Originale ½ à 36 Thlr., ½ à 16 Thlr., ½ à 7½ Thlr.; Antheile e 4 
4 Thlr., / à 2 Thlr., Ins d 1 Thlr., % 4 ½ Thlr. 
Klaſſen gültig: / a 16 Thlr., ½% ä 8 Thlr., ½16 à 4 Thlr., ½ a 2 
mitbin billiger, wie jeder Coneurrent) verſendet gegen baar oder Denn 


33. C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


— nn nn mn en nn _ _ ——— 


fit 
Baedeker's m und Norddeutſchland 1 
20 Jar. 

— Rheinlande. 1 thlr. 10 ſgr. ſor. 

— Belgien und Holland. 1 thlr. 10 

— Obec⸗Italien. U thlr. 20 far. web 
Weber's Fremdenführer durch die Sch 

thlr. 10 ſgr., 

— Illuſtr. e 1 thlr. ‚oh 

— „ London⸗Führer. 1 thlr. So 
Jonas Illuſtr. Reiſe⸗ u. Skizzenbuch für 

den. 1 thlr. 15 ſgr. 
Kapp's Berlin. 15 far. _, 5 
Müller Berliner Fremdenführer. 15 IM 

— Das Rieſengebirge. 15 ſgr. 

— Führer durch Thüringen. 15 Ben 
Bode, Führer durch Thüringen. 12¼ f 
Müller, Das Kyffhäuſer⸗Gebirge. 15 rs f 

— Führer durch den Harz. 15 gte b 
Die Rheinreiſe von Düſſeldo 
Mainz. 20 ſgr. 

Mit 


— Die Inſel Rügen. 15 ſgr. 
— Swinemünde, Heringsdorf u. 


15 far. 


Die ſchleſiſchen Curorte. 15 Sgr. 
Kiſſingen und Umgegend. 10 Sgr. 
Plan und Wegweiſer von Hamburg’ 
Kreuznach. 15 Sgr. 

Big . 10 1008 8 u 
Drei Tage im Harz. 5 Sgr. . 
Deutſchland und Oeſterreich, geb. 1 Rtl. 2 E 
Fröhlich. Reiſetaſchenbuch u. Karte geb I 


7 & 


2. 


Daran anreihen werden 


prof 


ci.) 


(Letztere für 


Thb 
uß 


Familienwohnung ger X 
von 4 bis 5 Zimmern = 1.0 W 
geſucht. — Näheres bei Herrn 
Stange. jun] Ar 
Avis! ee 

Den geehrten hieſigen a 
unſerer Zeitung, welche diefelbe icht, 0 
Depots abholen laſſen, zur un 18 
die neuen Karten pro II. Qua 1 
zum Einlöſen bereit liegen. 3 

Die Exped. der Chornek 


